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Widder 21. März bis 20. April:
Nachdem Sie mit Staunen festgestellt
haben, dah sich das Jahr erneuert hat,
versuchen Sie, es ihm nachzutun.

Stier 21. April bis 21. Mai:
Falls eine Erkältung im Anzug ist, sollten
Sie den Anzug lieber ausziehen, falls
aber Freude im Anzug ist, empfiehlt es

sich, ihn anzubehalten.

Zwillinge 22. Mai bis 21. Juni:

Blasen Sie nicht, was Sie nicht brennt,
z. B. auch nicht Trübsal I

Krebs 22. Juni bis 23. Juli:
Wenn Ihnen die Geschenke, die Sie zu
Weihnachten bekommen haben,
langweilig geworden sind, schenken Sie sie

weiter; Sie werden sehen, dann gefallen
sie Ihnen wieder.

Löwe 24. Juli bis 23. August:
Nachdem Ihnen. Ihr Wochen- und
Weltastrologe mit seinem untrüglichen Spürsinn

für die Woche zwischen dem 25.

und 31. Dezember (frohe Geselligkeit)
prophezeit hat, kann man es wagen,
jetzt eine Abnahme dieser Geselligkeit
zu prophezeien.

lunglrau 24. August bis 23. September:
Machen Sie sich nichts daraus, dah Sie

vergeblich unter dem Mistelzweig
gestanden haben. Es findet sich demnächst
eine Gelegenheit, das Versäumte
nachzuholen.

Nebelspalter-Horoskop

KOSMO-KOMISCHER RATGEBER
VOM 15. BIS 19. JANUAR

Vor dem Wassermann (21. Jan. bis 18. Febr.) braucht
der Mensch ebensowenig Angst zu haben wie vor dem
Gasmann. (Bekenntnis einer erfahrenen Hausfrau)

Waage 24. September bis 23. Oktober:
Eine Mischung aus Punsch und Leihe,
die Heinrich Heine schon empfohlen hat,
um zu vergessen, ist auch für Sie
angebracht. Aber nichf betrinken.

Skorpion 24. Oktober bis 22. November :

Sie beklagen sich, dah man Sie für
lügnerisch hält. Das ändert sich, sobald Sie
sich einmal ernsthaft bemühen, die Wahrheit

zu sagen.

Schütze 23. November bis 22. Dezember:
Treten Sie jetzf, falls Ihnen Ihr Leben
allzu unharmonisch erscheint, einer
Harmoniemusik bei.

Steinbock 23. Dezember bis 21. Januar:
Natürlich könnte man mit seinem Geld
besser auskommen, wenn die letzten 28

Tage des Monats nicht wären. Aber
deswegen den Kalender zu verfluchen, hat
keinen Sinn.

Wassermann 22. Januar bis 19. Februar:
Die Wochen eignen sich für (Liebe im
Schnee). Sollte kein Schnee da sein,
lassen, Sie sich nicht von der Liebe
abhalten, und sollte keine Liebe da sein,
versuchen Sie, wenigstens den Schnee
zu erreichen.

Fische 20. Februar bis 20. März:
Wenn Sie in ihrer Schlankheit behaupten,

Sie könnten nicht in sich gehen,
weil kein Platz sei, so übertreiben Sie.
Sie dürfen es ruhig probieren.

Aus der kleinen Stadt

Die Macht der Gewohnheit

Herr Apotheker B., der kugelrunde
Inhaber der Apotheke (Zum Stab des
Aeskulap), hätte schon lange eine neue
Brille nötig gehabt. Aber er war. der
Meinung, dah sich eine solche Ausgabe
mit dem Gang der Geschäfte nicht
vertrug. Denn der alte Doktor X. pflegte
seine Patienten mit einem bedenklich
spärlichen Aufwand an Medikamenten
zu kurieren. An des Doktors Charakterschrift

hatte sich der Apotheker schon
so gewöhnt, dah er sich rühmte, sie im
Halbschlaf entziffern zu können. Und

White Label

kam ausnahmsweise einmal ein Fremder

mit einem auswärts ausgestellten
Rezept in die Apotheke, so hatfe sich
Herr B. noch immer glanzvoll aus der
Affäre gezogen. Wieder einmal traf
ein fremder Reisender im Städtchen ein.
Vor dem Bahnhof wandte er sich an
einen würdigen bebrillten alten Herrn,
der eben aus seinem etwas wackligen
Automobil kletterte. Der Fremde suchte
eine bestimmte Familie, von der er aber
nur den Namen, nicht die Adresse
kannte. Der würdige alte Herr es war
Doktor X. zog einen Rezeptblock
hervor und kritzelte die Adresse darauf.
Und da er im Stehen schrieb und sich
auf seinen im Leerlauf röhrenden
zitternden Rennwagen stützte, fiel seine
Schrift noch stilvoller aus als gewöhnlich.

Der Fremde bedankte sich herzlich
und marschierte los. In der Hauptgasse
befragte er seinen Zettel, konnte aber
kein Wort lesen. Er sah sich um, ein
Lächeln erhellte sein noch eben
bekümmertes Gesicht, und er trat in die
Apotheke (Zum Stab des Aeskulap).
Herr B. schlurfte herbei, und der Fremde
überreichte ihm mit einem fragenden
Blick den Zettel. Herr B. runzelte die
Stirne, schob seine Brille vor und
zurück und strengte sich heroisch an.
Schliehlich sagte er: «Aha!», blickte
noch einmal fragend auf Doktor X.'s
Briefkopf auf dem Rezept, schlich zu
einem Regal und hantierte eine Weile

schweigend herum. Dann überreichte
er dem Fremden eine Flasche und
sagte: «Macht zwei Franken fünfzig!»
Der bezahlte verblüfft. «Es steht auf der
Flasche!» sagte Herr B. Und der
erstaunte Fremdling las: (Nach Verordnung

des Arztes einzunehmen!)
Rolf Uhlart

«Fräulein isch öppis choo?»
« De Herr Usicher schriibt: (Schicken Sie mir

hundert Flaschen Döle - wenn gut - sende
Checkl)»

« Schriibe Si ume: (Senden Sie Check - wenn
guf sende Dole l>»
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